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Gesamttiroler Geografieunterricht, bitte
Viele Köche verderben den Brei:
Selten wurde dieses Sprichwort
so eindrucksvoll widerlegt, wie
beim Landesfestumzug. 30.000
„Köche“ boten 70.000 „Häferlgu-
ckern “ einen tollen Einblick in
die bunte Tiroler Kultur-Küche
und ließen sich von keinem die
Suppe versalzen. Alle verließen
Innsbruck mit dem Gefühl: „Wir
sind Tiroler“. – Am Tag danach
stellt sich aber die Frage, was
bleibt. Allem voran Dankbarkeit:
Danke an alle Mitwirkenden und

Danke, für die Chance, so viele
aufgeschlossene Nordtiroler
kennengelernt zu haben.

Schade nur, dass man sich
sonst so wenig sieht und oft er-
staunlich wenig voneinander
weiß. Ich habe Außerfernern er-
klärt, wo Ulten ist; ein Schwazer

VORAUSGESCHICKT

klärte mich über das Tiroler Un-
terland auf. Unsere Kinder hör-
ten interessiert zu: Tirol stand in
ihren Schulen nie auf dem Lehr-
plan. – Das sollte sich ändern.
Der Weg zum gemeinsamen Ge-
schichtsbild ist weit. Wie wäre es,
wenn wir mit gemeinsamem Ge-
ografieunterricht beginnen? Es
kann nicht sein, dass sich die Ti-
rol-Kenntnisse mancher Südti-
roler am Shopping im Innsbru-
cker DEZ orientieren.
barbara.varesco@athesia.it

von
Barbara Varesco
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Spätsommerliches
Schönwetter
Im ganzen Land wird es sehr
sonnig, oft ist es sogar wol-
kenlos. Die Tiefstwerte liegen
zwischen 6 und 13 Grad, am
Nachmittag wird es spätsom-
merlich warm mit 19 bis 27
Grad.

I.P.
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Billigsprit in Grenznähe
entzweit die Geister
BOZEN. Seit Anfang 2008 dür-
fen Tankstellen in Grenznähe
ihren Kunden verbilligten
Sprit anbieten. Über den Er-
folg der Initiative sind Landes-
rat und Tankstellenbetreiber
unterschiedlicher Meinung.

SPORT �33

Gnade für Renault –
Briatore bestraft
PARIS. Im Unfall-Skandal
der Formel 1 ist der Renault-
Rennstall mit einer Bewäh-
rungsstrafe von zwei Jahren
davongekommen. Drahtzie-
her Flavio Briatore wurde le-
benslang gesperrt.

SÜDTIROL �16

Knapp fünf Mrd. Euro
im Haushaltstopf
BOZEN. Knapp fünf Mrd.Eu-
ro stehen für 2010 für die Fi-
nanzierung allerVorhaben im
Land zur Verfügung. „Diese
Summe ist fix. Es stehen noch
Verhandlungen mit Rom
aus“, sagt Landeshauptmann
Luis Durnwalder.

„Ernstes Wörtl“ reden
LANDESFESTUMZUG: Bachers Reaktion auf „grobe Ungebildetheit“ der Burggräfler Schützen

BOZEN. Nicht ein Protest gegen
Landeskommandanten Paul Ba-
cher (Bild) sei das Verhalten der
Burggräfler Schützen am Sonn-
tag gewesen, sondern gegen ein-

zelne Politiker. Dennoch: Als
„grobe Ungebildetheit“ sieht Ba-
cher das Nicht-Salutieren, auch
wenn er es nicht überbewerten
will. In der Bundesleitung wird

auf alle Fälle darüber gespro-
chen werden, über die mögli-
chen Konsequenzen hält sich
Paul Bacher aber bedeckt. „Wir
können schließlich nicht einen

ganzen Schützenbezirk, also
1000 Mann, suspendieren“, sagt
er. Sicherlich werde man ein
„ernstes Wörtl“ reden.

�Bericht S. 17

US-General warnt vor Scheitern
AFGHANISTAN: Lage alles andere als befriedigend – Italien nimmt Abschied von den gefallenen Soldaten

KABUL/WASHINGTON/ROM
(APA/dpa). Der oberste Kom-
mandant der internationalen
Truppen in Afghanistan, US-Ge-
neral Stanley McChrystal, hat ei-
ne deutliche Aufstockung der in-
ternationalen Truppen gefordert,
um ein Scheitern des Einsatzes
zu verhindern. Sollte in den
nächsten zwölf Monaten keine
Trendumkehr erreicht werden,
riskiere man „ein Ergebnis, bei
dem ein Sieg über den Aufstand
nicht länger möglich ist“, heißt
es in einer gestern von der „Wa-
shington Post“ in weiten Teilen
veröffentlichten Lageeinschät-
zung McChrystals für US-Vertei-
digungsminister Robert Gates.

„Unzureichende Kräfte wer-
den vermutlich zu einem Schei-
tern führen“, schreibt der Gene-

ral. Neben einer Stärkung der
ISAF spricht sich der Komman-
dant der Internationalen Schutz-

truppe ISAF und der US-Trup-
pen in Afghanistan für einen
schnelleren Aufbau der afghani-

schen Sicherheitskräfte aus, de-
ren Zahl auf insgesamt 400.000
Soldaten und Polizisten anstei-
gen sollte – und damit deutlich
stärker als bisher geplant.
McChrystal übt in der Lageein-
schätzung Kritik an der afghani-
schen Regierung. Weit verbreite-
te Korruption, Machtmissbrauch
durch Regierungsvertreter, aber
auch Fehler der ISAF „haben den
Afghanen wenig Grund gegeben,
ihre Regierung zu unterstützen“.

Italien nahm gestern Abschied
von den sechs Soldaten, die bei
einem der schwersten Selbst-
mordanschläge auf westliche
Truppen am Donnerstag in Ka-
bul getötet worden waren. Am
Gottesdienst nahm die gesamte
Staatsspitze teil.

�Bericht S. 2

Aussprache
Fini-Berlusconi
MITTE-RECHTS: Suche
nach gemeinsamer Linie

ROM (mit). Nach den Spannun-
gen der letzten Wochen haben
sich Regierungschef Silvio Ber-
lusconi und der Präsident der
Abgeordnetenkammer Gianf-
ranco Fini getroffen, um politi-
sche Meinungsverschiedenhei-
ten aus dem Weg zu räumen. Sie
unterhielten sich zwei Stunden
lang über verschiedene The-
men, darunter die interne Orga-
nisation der Partei „Volk der
Freiheit“. Fini hatte dem Pre-
mierminister in den vergange-
nen Tagen wiederholt mangeln-
de interne Demokratie in der ge-
meinsamen Partei vorgeworfen.
Die Partei habe seit ihrer Grün-
dung noch keine Beschlüsse be-
züglich der internen Struktur ge-
fasst.
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BOZEN. Noch mit einem blauen
Auge davon gekommen: Das ist
die Bilanz der SVP über die dies-
jährige Mitgliederwerbung.
8,5 Prozent oder – in absoluten
Zahlen – 4745 Mitglieder haben
ihrer Partei den Rücken gekehrt.
50.683 sind jetzt bei der Sam-
melpartei eingeschrieben.
Nächstes Jahr sollen die „Abtrün-
nigen“ wieder zurückgewonnen
werden. �Bericht S. 15

Die Kameraden tragen die Särge in die Kirche. PIER PAOLO CITO

Edelweiß verliert
4745 Mitglieder
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INNSBRUCK (APA). Der Landesfestumzug wird auch auf
DVD und als Dokumentationsband „verewigt“. Unverbind-
liche Vorbestellungen sind ab sofort unter www.1809-
2009.eu möglich. Die DVD wird voraussichtlich Anfang Ok-
tober erhältlich sein, der Bild-Doku-Band im Frühjahr 2010.

Festumzug erscheint als DVD und Doku-Band
Doku-Band

Ein Marsch von 1,7 Kilometern
INNSBRUCK. 1,7 Kilometer legten die Teilneh-
mer des Festumzuges von der Triumphpforte bis
zur Universitätsstraße zurück. Für manche war
der Weg noch weiter, weil ihr Sammelplatz aus
Platzgründen zum Olympiastadion verlegt wurde.

Seher verfolgten durchschnittlich am Sonntag
die landesweite ORF-Übertragung des Landes-
festumzugs in Innsbruck. In Tirol erreichte der
Marktanteil sogar 89 Prozent, d.h. 90.000 Seher.

220.000

Würdiger Festumzug:
„Tirol isch lei oans“
BOZEN. Als „unmissver-
ständlichen“ Auftrag an die
Politik, die Teilung Tirols zu
überwinden, wertet die Süd-
Tiroler Freiheit den Landes-
festumzug in Innsbruck. „Das
Unrecht der Teilung Tirols
und Südtirols unfreiwillige
Zugehörigkeit zu Italien muss
ein Ende haben“. Auch für die
Freiheitlichen wurde klar,
dass „Tirol lei oans“ ist bzw.
wieder „oans“ werden soll.
Dazu gelte es, auf europäi-
scher Ebene die Vorausset-
zungen zu schaffen. Die Pole-
miken im Vorfeld seien über-
zogen gewesen. „Bleibt zu
hoffen, dass man künftig
mehr miteinander redet und
weniger übereinander gearg-
wöhnt wird“. Den Willen zur
Landeseinheit unterstreicht
auch die UfS , die den „wür-
digen“ Umzug lobt. Positiv
hebt Andreas Pöder auch die
Trentiner Beteiligung hervor.

Großes Interesse an
ORF-Übertragung

INNSBRUCK (APA). Auf gro-
ßes österreichweites Interes-
se ist der Landesfestumzug
offenbar bei den Zusehern
der Live-TV-Übertragung am
Sonntag gestoßen. Die bun-
desweite Übertragung zwi-
schen 11.05 bis 13 Uhr hatten
durchschnittlich 220.000 Se-
her verfolgt. Die Spitzenwerte
bei der ORF-Übertragung la-
gen zum Teil noch darüber.
Im Schnitt lag der Marktan-
teil bei der österreichweiten
Übertragung bei 35 Prozent
bei den Kabel-Satelliten-
Empfängern (KaSat). Bisher
kaum erreichte Marktanteil-
Werte von 89 Prozent habe
die Übertragung in Tirol er-
reicht, hieß es im Online-
Dienst des ORF. Das entspre-
che einem Seherschnitt allei-
ne in Tirol von 90.000.

Vorerst keine
Beachtung in Italien
INNSBRUCK (APA). Anders
als noch 1984 haben die
überregionalen italienischen
Tageszeitungen dem Landes-
festumzug in ihrer Montag-
ausgabe keine Bedeutung
beigemessen; eine aktuelle
Berichterstattung fehlte. An-
ders natürlich in Österreich.
Der Chefredakteur der Tirol-
Krone, Walter Prüller, meinte:
„Es war der Tag für Tirol.“ Im
Wiener „Standard“ hieß es,
„Rosenkrone und Parolen
von früher“. „Die Presse“ ti-
telte „Umstrittener Umzug
verlief friedlich“. Und „Öster-
reich“ berichtete unter dem
Titel „Der Landesfestumzug
lief ohne große Zwischenfälle
ab: mit ein paar Protest-
Transparenten und Ärger
über lange Wartezeiten“.

Rund 100.000 waren dabei
FESTUMZUG: 30.000 Teilnehmer und 70.000 Zuschauer in Innsbruck
INNSBRUCK. Jetzt liegen die of-
fiziellen Zahlen vor: Nach Anga-
ben der Polizei waren beim Lan-
desfestumzug in Innsbruck ins-
gesamt rund 100.000 Menschen
dabei – 30.000 als aktive Teilneh-
mer und rund 70.000 als Zu-
schauer auf den Tribünen oder
längs der Straßen von Inns-
bruck.

Mit ein Grund für den großen
Zulauf war sicherlich auch das
Wetter am Sonntag, das allen
Prognosen zum Trotz mit som-
merlichen Temperaturen und
strahlend blauem Himmel auf-
wartete. Dieses wiederum sorgte
beim Roten Kreuz für reichlich
Arbeit. 75 Versorgungen zählten
die Retter. Hauptsächlich muss-
ten ältere Teilnehmer eben we-
gen der Hitze versorgt werden.
Ansonsten verlief der Umzug
trotz der großen Menschenmen-
ge ohne nennenswerte Zwi-
schenfälle.

Der Umzug dürfte allen Teil-
nehmern und Zuschauern mit
seiner Farbenpracht und seiner
Vielseitigkeit als ein historisches
Ereignis in Erinnerung bleiben.
Nicht umsonst: Den nächsten
gibt es erst in 25 Jahren wieder.

Gäste beleidigt, sich selbst blamiert
SCHÜTZENBUND: Die Grußverweigerung der Burggräfler Schützen beim Festumzug soll in der Bundesleitung ein Nachspiel haben

„Dolomiten“: Ein ganzer Schüt-
zen-Bezirk marschiert grußlos
am Landeskommandanten vor-
bei. Lassen Sie sich das bieten?
Paul Bacher: Die Burggräfler
Schützen haben mir inzwischen
eine Mitteilung zukommen las-
sen, in der sie erklären, dass das
kein Protest gegen den Landes-
kommandanten war. Das kann
ich persönlich vorerst akzeptie-
ren und daher möchte ich diese
Aktion nicht überbewerten.
Aber sie haben gleichzeitig dem
Bundespräsidenten unseres Va-
terlandes, dem österreichischen
Bundeskanzler, den höchsten
kirchlichen Würdenträgern Ti-
rols und den Landeshauptleuten

das Salutieren verweigert. Das
finde ich eine grobe Ungebildet-
heit. Aber das fällt letztlich auf
sie selbst zurück. Der Bezirk hat
sich mit dieser Befehlsverweige-
rung nur selbst blamiert.

„D“: Sie vermutlich aber auch:
Da entsteht schon der Eindruck,
dass Paul Bacher nicht mehr das
volle Kommando im Schützen-

BOZEN. Ohne Gruß für die
Ehrengäste marschierten die
Burggräfler Schützen beim
Festumzug am Sonntag an
der Tribüne vor der Innsbru-
cker Hofburg vorbei (wir be-
richteten). Diese Beleidigung
werde ein ernstes Nachspiel
haben, kündigt Landeskom-
mandant Paul Bacher an.

bund hat und einige tun, was
ihnen gerade passt.
Bacher: Sie können mir glauben,
dass ich das Kommando habe.
Diese Aktion vom Sonntag
möchte ich aber nicht übermä-
ßig bewerten. 90 Prozent aller
Schützen haben sich an die Be-
fehle gehalten, zehn Prozent
eben nicht. Aber dieses schlech-
te Benehmen fällt letztlich auf
sie selbst zurück.

„D“: Damit ist die Grußverwei-
gerung für Sie abgehakt?
Bacher: Nein, wie gesagt: Ich ak-
zeptiere die Erklärung, dass die
Aktion nicht gegen uns Landes-
kommandanten gerichtet war,
sondern gegen Politiker, die im
Vorfeld des Festumzuges zum
Beispiel die Grenze am Brenner
für unverrückbar erklären und
damit nicht in die Zukunft
schauen. Trotzdem ist es Teil un-
serer guten Bildung als Schüt-
zen, dass man salutiert. Daher
werden wir auf der nächsten Sit-
zung der Bundesleitung mit den
Burggräfler Schützen sicher ein
ernstes Wörtl reden.

„D“: Wie ernst wird dieses
Wörtl ausfallen: Ein Rüffel für
den Bezirk, Suspendierungen?
Bacher: Das weiß ich noch nicht.
Wir werden sehr ernsthaft dar-
über reden. Die Entscheidung
liegt auf jeden Fall bei der Bun-
desleitung. Wir können aber be-
stimmt nicht einen ganzen Be-
zirk mit 1000 Schützen suspen-
dieren.

„D“: Aber zum Beispiel die Be-
zirksleitung.
Bacher: Wie gesagt: Diese Dis-
kussion wird in der Bundeslei-

„Richtung Zukunft“

DIE BEGRÜNDUNG

tung geführt und nicht über die
Medien. Es hat übrigens schon
vor einigen Jahren einmal einen
ähnlichen Fall gegeben, wo sich
Schützen geweigert haben, die
Fahne zu senken. Das hatte aber
keine besonderen Konsequen-
zen. Intern möchte ich keine
große Sache daraus machen.
Aber die Beleidigung der höchs-
ten Autoritäten des Vaterlandes
und Tirols bleibt bestehen. Da-
mit haben sich die Burggräfler
nur selbst blamiert.

Interview: Martin Lercher

Volle Straßen und Gassen: So viele Menschen wie am Sonntag wird Inns-
bruck so schnell wohl nicht wiedersehen. Erika Gamper

Ernste Gesichter auf der Ehrentribüne, als die Burggräfler Schützen ohne zu salutieren vorbeimarschierten. Andreas Fischer

„Wir können nicht einen
ganzen Bezirk mit 1000
Schützen suspendieren.
Aber wir werden ein ernstes
Wörtl mit ihnen reden.“

Paul Bacher

BOZEN/INNSBRUCK. Ihren
Affront gegenüber den Ehren-
gästen beim Festumzug in Inns-
bruck hat Major Helmut Gaidal-
di (Bild) für die Bezirksleitung
Burggrafenamt-Passeier wie folgt
begründet:„Auf der Ehrentribüne
vor der Innsbrucker Hofburg ste-
hen heute einige hochrangige
Nord- und Südtiroler Politiker, die
die Forderung nach Selbstbestim-
mung für Südtirol als Provokation
empfinden und all jene, die über
mögliche Zukunftsperspektiven
nachdenken, zu ,Ewiggestrigen'
oder ,Zündlern' abstempeln. An-
statt, gemäß dem Motto ,Ge-
schichte trifft Zukunft', über Zu-
kunftsmodelle für Südtirol zu dis-
kutieren, wird die inzwischen
erstarrte Südtirol-Autonomie un-

reflektiert verherrlicht. Die Burg-
gräfler Schützen und viele andere
Südtiroler sehen imVerbleib Süd-
tirols bei Italien, mit dieser so ge-
nannten ,Modellautonomie', kei-
ne Perspektiven mehr. Gerade
deshalb blicken die Burggräfler
beim Tiroler Landesfestumzug in
Richtung Zukunft, – und nicht auf
die Ehrentribüne, denn einige der
Ehrengäste haben sich mit ihren
rückständigen Aussagen selbst in
dieVergangenheit gestellt.“Ver-
sendet wurde die Stellungnahme
übrigens vom Pressedienst des
Südtiroler Schützenbundes.
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